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VI

Zur §der mn Schle ten.
Luthers Taufbů  ein i t zweifellos das Vorbild der

Taufhandlung auch In Schle ien gewe en (1)
Die Taufzeit.

Man e darauf, die Kinder mögli bald nach der
Geburt taufen nd nahm ellung die Un itte, die
Kinder acht oder vierzehn age Ungetauft a  en, „Alles
umb mehreß 9ge und  auffen willen“ (Zulaufi che
KO 1619) (2) 1664 wird für das Oel er Für tentum be 
immt, daß „die gemeinen leute“ ihre Kinder bis u drit 
ten, der del bis gum en age taufen la  en  ollten
Für Verzögerungen werden Strafen angedroht (3) In
Liegnitz wird 1535 angeordnet, daß die Taufen In der ege
IM Sonntagsgottesdien t vollzogen werden Ollen, „dami
die gemeine 3Uum gebeth vermahnet werde“ (4) en 
 o e timm die Milit cher KO 1709 „die Tauffen en *

an denen Sonntagen unter und nach dem ordentlichen Mor 
gen Gottesdien t verrichtet werden.“ Für die Wochentage
wurde die ittagszei fe tge etzt (5) 1596 finden In Milit ch
die Taufen Sonntag nach der Predigt, Wochentag
Uul Ve per (6) In Jauer i t 1655 als Tauf  eit 13 obder
14 hr genannt. Bisher übliche er äumni  e en mit
Gelöo trafen geahndet werden. Nottaufen aber können 3uL
Tag und Nachtzeit erfolgen (7) Dagegen  ollen tu Schweid
nitz 1656, woOo das Halbjahr Aum 14 Uhr, das zweite Uum
15 he etauft wird, die Zeiten wegen der Landbevölterung
Ni  o genau innegehalten werden (8) Die gleiche Be 
 timmung gilt auch 1714 noch, die Zeiten liegen wochentag
m -M 14 Uhr, Sonntags nach der ze perpredigt (9)

Bei der folgenden Dar tellung wird darauf verzichtet,
die einzelnen Ordnungen mit allen ihren Ver chiedenheiten
aufzuführen und vergleichen. VDG  ollen nur einzeln (ile
Y Ordnung darge tellt werden.

Der Exo  6
Während die abrenuntation In der Liegnitzer KO. 1535

enthalten i t, 3——  ich der Exorzismus agegen nicht 10)
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etwa das Ausla  en des elben durch den Einfluß der
Schwenckfelder irgendwie eding Wir mü  en Ke e rage
offen la  en Die Ordnung von 1594 agegen ihn wieder
or, eben o auch die Oel er 1593, die auch eben o wie
die Liegnitzer die signatio Crucis enn 11)

Der Exorzismus galt als enn Zeichen des rengen
Luthertums Ie wird un den ämpfen eutlich, die

und  päter In Liegnitz a  en wurden. Nachdem
der Exorzismus In LTehlen ereits 1616 Uunter reformier  —  —
tem Einfluß abge cha worden War (12), wandte ihn
Kaplan Puhläu auch umn Liegnitz nicht mehr CTV
and mit  einem Vorgehen weder beim Rat noch bei der
—3— iderhall. Superintendent Gunäus von der
Frauenkirche, auf de  en Anordnung der Kaplan gehandelt
hatte, berief  ich für die Ab chaffung auf Eein Patent, das der
reformierte Herzog Uunter dem Hinweis, daß ES für die
kunft maßgebend  ein 0  E, chon vor (13) Im An chluß
an einen ähnlichen Fa  I, der  ich Im obhlauer Für tentum
zugetragen L, Erla  en Der zweite Pfarrer der
Frauenkirche agegen ehie den Exorzismus bei 14)
Einen nlau  einer Be eitigung unternahm tm
3  hre der Prediger von der XV  X  obhanneskir
D  e Folge  eines Vorgehens aber WL  eine Amt  ent 
hebung 159 Als 1650 dann ovn dem Ofprediger und
einem reformierten Kon i torialrat ver u wurde, den
Exorzismus wenig tens bei Taufen Rit reformierten
Paten fortzula  en, rhoben bwoh der Liegnitzer Super  —
intendent als auch der Dekan Iin Lüben dagegen energi chen
Ein pruch 16)

1656 wird In Klein Gaffron der vorher dort nicht üb 
liche Exorzismus eingeführt 17) Im Oel er Für tentum
wird * erneut vorge chrieben (18) 5 V cheinen  ich al o
hier Auflö ungser cheinugen gezeigt Aben

In der zweiten Hälfte de  2 18. ahrhunderts wird
dann Uunter dem Einfluß de Rationalismus weithin ab 
ge chafft In Breslau hat bereits hon un Mal
die QAufe ohne den Exorzismus vollzogen 19) 77 erklärt
das ogauer Oberkon i torium die en für ein Adiaphoron.
Die Pfarrer de ezirke werden angewie en, die Gemein 
den In die em Sinne 3u elehren Damit III für die Ab 
 chaffung den Gei tlichen eine kirchenamtliche Rückendeckung
gegeben 20) In Breslau erfolgte die Be eitigung in den
let  *  ten Jahren des 18 Jahrhunderts Im Einver tändnis mit
dem Stadtkon i torium (21), In Schmiedeberg 1778 durch den
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ortigen Pfarrer enen ehemaligen Feldprediger! In
Gottesberg 1781, In Langenöls durch den dort von 1775 bi  S
1785 wirkenden Pfarrer Iner (22) 1786 hebt Ein  t.  2
liches Dekret den Exorzismus für els auf, nachdem die er
chon 1775 als ein Übel tand bezeichnet worden War 23) An
St Eli abeth Breslau wurde tim Jahre 1786 für den xor
zismus Ein von Urg verfaßtes ge etzt (2 ) An 1.
Maria Magdalena i t 1794 ein neue Taufformular ein 
eführt worden, 1796 Udlich wurde der Exorzismu auch Iin
Jauer nd Ende die es ahrhunderts auch Iin Glogau
abge chafft 25)

3. Der Taufvollzug.
ber den Taufakt  elb t  chweigen die mei ten

doch  cheint man  ich au ierbei Luthers Vorbild geha
ten 5 en Nach der Te. Oel er Agende 1593 wird das
aup des Kindes reimal mit Wa  er bego  en Die ieg  =  —
nitzer KO 594 ordnet 2 daß der Pfarrer das In nehmen
 oll „und tauche E In die au  L, wobei  prechen  oll
aufe dich (26 1714 wird für Schweidni mmt, daß
„zweher Kinder Tauffe auf inmahl —  — vorgenommen“
den  oll 27)

ach 1708 i t aus Groß Läßwitz ein Fall bekannt, woO
der Pfarrer Ein Kind nicht einmal un der Form der Aspersio
etau t, ondern nur die Stirn mit zwei eingetauchten
Fingern be trichen hat Ein Gutachten der Leipziger Theolo
gi chen Fakultät Tklärt die aufe Ni für ültig Der
Pfarrer wird daraufhinr 28)

Taufkerze und We terhemd.
In Breslau verlor 1561 der evangeli che Stadtarzt  ein

Amt, weil gewagt hatte, al  8 ate nicht die Kerze 3u
berühren und  ich adurch als Sakramentsverächter ge  0  eigt
habe 29) An St. Eli abeth Breslau hat man die Taufkerze
bis ans de 18. Jahrhunderts beibehalten Fi cher be
richtet 1817, daß  ie an St. Maria   agdalena nicht mehr
gebraucht wird 30) Za trau wer darauf hin, daß da  8 1
anrühren 1794  chon  eit einiger E bei den mei ten Taufen
fortgela  en worden  ei 31)

Das erhemdche mit dem der Täufling be 
leidet wurde, findet  ich 0 un der Liegnitzer vor

ge chrieben. Bei der Anlegung de   elben  oll der Pfarrer
prechen 2  0 verleihe dir, daß wie du itzund mit die em
weißen kleide Angezogen wir al o an dem jüng ten tage
mit reinem gewi  en vol Chri to, dem richter, er cheine t“ (32)
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Die Liegnitzer 1594 den H  ng  o Vor  * „denn
nach dem Taufvollzug  ollen die aten da Kindlin

halten mMn der Tauffe, und der Tie ter  preche, weil das
We terhembd anzeucht 7. lg das VOIU Postbap-
Ismale und der Friedenswun ch (33) Auch In der Oel er
Agende 1593 wird das nlegen des We terhemdo chen  8 oder
des aufhäubchens vorge ehen 3 ) te e i t St
Eli abeth Breslau bis 3Um Ende de XY  ahrhunderts üb 
lich gewe en, an St Maria Magdalena nicht mehr 35)
hre Be eitigung erfolgte Iin Breslau unter Zu timmung
der Gemeinde Im Einver tändnis mit dem zu tändigen
Stadtkon i torium 36)

Die Haustaufe.
Als Ort der QAufe galt der Raum der Kirche. Sehr

rüh aber machte  ich die Haustaufe bemerkbar. Allerding  S
wurde  ie zunäch nuULT dem als enn be onderes Stan 
desvorrech gewähr Amt beginnen Standesunter chiede
in die Gemeinden einzudringen und die Betonung des
Unter chiede von Arm nd ei beginnen gottesdien tliche
Formen aufzulö en!

In Stroppen  ind bis A 30 jährigen Krieg die Tau
fen des Adels gewöhnlich INR H  —  Hau e gehalten worden (37)
In Bern tadt werden Haustaufen 1634 honoris Causa, In
Breslau 1640 mit be onderer Erlaubnis des Rates „Uach
gelegenheit der Per on“ eine Sondergebühr von
5 tlr ge tattet 38) Unter die en Haustaufen i t die tot 
QAufe dagegen ni U ver tehen! In Jauer ennt man 1655
noch keine Haustaufen 1799 aber  ind  ie mit königlicher
Dispen ation vorge ehen 39) In — In die Haustaufen
des Adels ein Vorrecht de  8  2 Hofpredigers 40) 5  2 wird Im
Brieger Für tentum den Gei tlichen das Taufen In Privat
häu ern verboten 41) In Schweidnitz werden 64 Haus 
taufen Nit Erlaubnis des Oberkon i toriums „für Per onen
von Stande nd Condition“ vorausge etzt. Bereits VoTl 1744
Iin  ie gehalten worden,  cheinen doch aber recht  elten 8e
we en 3u  ein. In der Zeit In 1749 bis 64  ind nur  ieben
vollzogen worden. Bemerkenswert i t die Tat ache, daß die
Väter der äuflinge Soldaten waren (4

Der irchgang der Wöchnerin.
Paul ff wei t in  einem Buch: Ge chichte der Auf

ö ung der alten gottesdien tlichen Formen In der Evange  —  2
li chen Kirche Deut chlands, (1 Bd., +. Aufl., Göttingen 
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1937) 311 ffH darauf hin, daß Ni alle KOK O den Kirch
gang der Wöchnerinnen vor ehen und daß  ich die er auch
dort, von ihnen vorge chrieben worden i t, nie völlig
eingebürgert hat und auch als Folgeer cheinung
der Haustaufe! — abgekommen  ei.

In Te chen  oll 1584 die Wöchnerin nicht „Unter der
halle“ Angenommen und auch nicht eingeläutet werden,
ondern  ie  oll „nach vollendung ihrer  echs wochen 8UT
kirchen kommen, gottes wort anhören, des  egens und
mahnens 8UuTL dankbarkei gewarten Vor dem Itar“ und „ oll
al o da  2 annehmen und einleuten gänzlichen hiermit ab 
e chaft  ein“ 43) Die Ordnung des gleichen ahres für
Teudentha und Gold tein die „einleitung des kind 
leins“ vor, auch für das uneheliche ind Allerdings i t hier 
bei einne Ein chränkung gemacht; denn man darf die Mutter
„ o nit worden, nit per önlich mit dem inde, ondern
das kind aleine mit  einen paten voLr den ltar“ ommen
la  en (44) Notwendig i t 1592 un rieg die Erinnerung,
daß „die  echswöchnerin  ollen 3ul einleitung zeitlich und
ni Uunter der predigt kommen“. Wer 3 pät kommt, wird
ni eingeläutet, was wiederum Uunter Strafe (45) In
Milit ch  oll gem der 1596 die Wöchnerin n der Halle
empfangen und V° Pfarrer mit „etlichen Matronen“ 3UuUm
QAr geleite werden, wW0O man IM Gottesdien t für
Gottes dankt und für Mutter nd Kind etet, „nach
welchem die weiblichen Per onen Aumb den AT gehen und
ihren Danckpfennig auflegen  ollen“. „Die unzu  igen wert
ber,  o un unehren ihr kind gezeuget,  ollen garni enn
geleiten“, die aten aber angehalten werden, „daz  ie die
Bübinnin fur den Pfarrer ge tellen“ (46), venn die
ech ochen vorbei  ind Der Kirchgang  t 1614 auch Iin
Ruppersdor U  1 als „einweihung“ wird 1618 un
Bern tadt erwähnt 47) Um 1651 War wo Im Brieger
Für tentum der Kirchgang gebräuchlich und herkömmlich,
aber wird arüber eklagt, daß die Mütter pät kom 
men, da  ie vorher mit den Paten und Nachbarinnen einen
„Suppenfraß“ halten 48) uliche Klagen werden 1654 Im
Liegnitzer Für tentum laut, angeordnet wird, daß die
Wöchnerin V 0 der Predigt kommen  oll, nd veiter
verboten wird, voTr dem Kirchgang Branntwein oder ruh
 uppe reichen (49) Bezeichnen i t, daß aus den eiden
Tten, In denen die Schwenckfelder ihr e en trieben, 1655
eri  E wird, daß die e keinen Kirchgang halten un Neu— 
dorf und Harpersdorf 5 So begegnen auch hier wieder
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Auflö ungser cheinungen 1664 i t die Sitt des Kirchgangs
uim Oel er Für tentum erxeits Im nehmen begriffen. Sie
wird —— neu angeordnet und eine einheitliche Form da 
für e timm Während die Ein egnung bisher 63* T. auch Iin
der Halle vorgenommen worden i t,  oll  ie nunmehr fortan
nur QL vollzogen werden. Ausge     en von ihr  ind
uneheliche Mütter und  o  E, die rüh uin die en ge
kommen  ind EL die er Ein egnung findet Im Gottes 
dien t auch noch eine Dank agung Auch te e war, be 
onders utn der Oels, außer Gebrauch gekommen nd
ihre Innehaltung wird EL neu den Pfarrern ur Pflicht
gemacht 51) chalten hat nan den irchgang noch 1726,
auch noch 1788 In dem die em Für tentum gehörenden
Kirch piel roppen Allerdings zeig  ich hier eine uf
lö ungser cheinung Während nämlich früher die Mutter
von vielen Frauen begleitet wurde, e chah dies die er
nul durch eine Frau 52) Eben o e noch die Oel er
AIgende de ahres 1804 den irchgang Vvor 53)

Auflö ungser cheinungen.
In Neudorf und Harpersdor hielten die Schwenckfelder

keinen Kirchgang, während die Taufen  elb t vollzog Wwur
den 0.). In den nfängen die er Bewegung aber machte
 ich 1530 im Liegnitzer Für tentum eine ablehnende Hal
tung auch gegenüber der Kindertaufe  elb t bemerkbar, die
 chließlich dahin führte, daß viele Kinder überhaupt Ni ge
au wurden (54)

Eine weitere Verfallser  einung i t darin 3u  ehen, daß
Standesunter chiede die Taufhandlung beeinflußten, wie
dies Iin Raudten der Fall Wwar. Leider AE  ich an Hand
des vorliegenden Materials nicht fe t tellen,  eit ann dies
der Fall Wwar. 1755 jedenfall wurde bei Taufen Chormu it
und der Gebrauch von Pauken nd Trompeten nicht mehr
nur Angehörigen des Adels, ondern auch denen des Senats
Trlaubt und 1795 er cheinen die Paten auch bei bürgerlichen
Taufen ohne Mantel, Wwa bisher Ur Honorations  und
Magi tratsper onen Tlaubt 55) Die einzelnen KOK O
machen bei den Aceidentien mei t Einen Unter chied 3w  en
Idligen nd Bürgerlichen; leider i t C nicht er ichtlich,
ob  ich te e Berechnung ründet auf eine andere Ausge tal
tung der Taufhandlung  elb oder nur  einen run hat
Iun der Tat ache, daß der begüterter Wwar als das Bür 
ertum 56)

6*
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Die aten
Hier erwei t  ich deutlich, wie eitig und in welchem

Maße Unter  te  ozialer Art bei der Qufe gemacht Wor.
den  ind

In rieg werden 1592 für den del oder 9, für die
Bürger und Bauern agegen nur oder aten ugela 
 en (57) Die TCEDU Oel er Agende von 1593 drei Paten
Vor. le e Zahl darf nUuUulL mit für tlicher Erlaubni gegen
Zahlung eines Gulden für jeden weiteren Paten über chrit
ten werden. Ausge chlo  en  ind hier wie In den anderen
KOKO Sakramentsverächter, Hurer, Ehebrecher, Trunken 

u w. Doch die Ualtta der Paten intere  iert IM
 ammenhang die er Dar tellung NI da  ich hierbei Aum
Kirchenzuchtmaßnahmen andelt In Milit ch i t nach der

von 1596 der nich die übliche Patenzahl
(3 oder gebunden 58) Ahnliches findet  ich IM Liegnitzer
Für tentum Ein für tliche Patent ahre 1620 nahm
die privilegierten Per onen von der Be chränkung der aten 
zahl aus. Die olge war, daß bei Soldatenkindern da
ffizierkorps angegeben wurde, dem die Zivilper onen
wiederum natürlich Iun keiner et e nach tehen wollten ES
fanden Taufen mit 40 Paten  tatt! (59) Im Brieger Für 
 tentum e  ich der nach dem 30 jährigen rieg nicht
an die von den Pfarrern genannten Zahlen, ondern bat ein 
fach  oviel Gevattern, wie 8 ihm Cltebte 60) Die Be 
 chränkung auf 3, höch ten Paten wird Im Liegnitzer
Für tentum 1654 erneut angeordnet 61 Das elbe ge chieht
1655 In Jauer, nd  oll das Verhältnis von mann
lichen und weiblichen Paten bei einem aben (bezw

2), bei einem Mädchen umgekehrt  ein (62) u IM
Wohlauer Für tentum i t 165  5 der Adel ni an die
üblichen Zahlen gebunden (63) 20  In Arnsdorf (Strehlen
ind 1622 von der Bindung an die Gevatter  ahl
ausgenommen U. der Eu, der Kirchenpatron, für tliche
liche Räte, die uIn hohen Kriegsdien ten Stehenden und
Fremde 64) 0 hob Eenne Anordnung Friedri alle Er 
la  e auf, die die + der aten be chränkten 65)

VIM Für tentum iegni E tan 1674 die Anordnung,
daß jeder ate voLr der Übernahme der Paten chaft  ich mnem
Examen beim Pfarrer 3 unterziehen (66  —

Man nahm als aten gewöhnlich Ni 3uU junge Ge 
meindeglieder Allerdings wurden den Angehörigen des
Adels auch Mer wieder Vorrechte eingeräumt. So finden  ich

un Brau  it chdorf aten, bei denen als Alter vier,
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bezw ieben XV  C  ahre angegeben ind, In roß Reichen und
Schönborn gab ES 1704 bezw 1723 Aten die 114 bezw

Jahre alt maã  1 te e N itte auch, Wite
Mühlrädlitz, auf den Auern tan ber (67)

Die e Urze Dar tellung 1 das gleiche ild das Wii
auch bei der Ge chichte gottesdien tlicher Formen be 
bachten können daß nämlich te e ihre 5  ugleich
auch die re Verfalles i t
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